
3  

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  4 5 9   1  5 9   A 2  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

@  Anmeldenummer:  91106946.6 

(§)  Anmeldetag:  29.04.91 

©  Int.  Cl.5:  G07B  17 /02  

(§)  Prioritat:  01.06.90  DE  4018166  @  Anmelder:  Francotyp-Postalia  GmbH 
Emmentaler  Strasse  132-150  Postfach  51  02 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  41 
04.12.91  Patentblatt  91/49  W-1  000  Berlin  51  (DE) 

@  Benannte  Vertragsstaaten:  @  Erfinder:  Giinther,  Stephan 
CH  DE  DK  ES  FR  GB  IT  Li  NL  SE  Forstweg  63a 

W-1  000  Berlin  28(DE) 
Erfinder:  Hesshaus,  Werner,  Dr. 
Durlacher  Strasse  46 
W-1000  Berlin  31  (DE) 
Erfinder:  Reichelt,  Hanspeter 
Kurt-Schumacher-Strasse  10 
W-6290  Weilburg(DE) 
Erfinder:  Voile,  JUrgen 
Talstrasse  18 
W-6057  Dietzenbach(DE) 
Erfinder:  Rogge,  Hans-Peter 
Graf-Haeseler-Strasse  14 
W-1000  Berlin  51  (DE) 
Erfinder:  Hudetzka,  Hans-JUrgen 
Heilbronner  Strasse  11 
W-7250  Leonberg(DE) 

©  Frankiermodul. 

CM 
<  

Oi  
m  

Oi 
i a  

@  Ein  Frankiermodul  wird  anstelle  eines  Laufwerk- 
einschubes  in  einen  Personalcomputer  gesetzt.  Un- 
ter  Verwendung  der  technisch  vorhandenen  Mittel 
des  Personalcomputers  wird  die  Steuerung  der  Fran- 
kieraufgaben  und  unter  Inanspruchnahme  eines  Te- 
lekommunikationsmoduls  und  eines  Modems  werden 
ebenfalls  durch  die  Mittels  des  Personalcomputers 
eine  Fernwertverrechnung  und  Fernwertvorgabe  rea- 
lisiert.  Das  Frankiermodul  enthält  zu  diesem  Zweck 
ein  Prozessorsystem  und  ein  Druckwerk  sowie  Spei- 
cher  für  Gebührenabrechnungen  und  einen  für  grafi- 
sche  Daten  zum  Erzeugen  eines  Werbedruckes. 
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Fig.  1 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Frankiermodul  zum 
Frankieren  von  Postgut,  das  ein  Druckwerk  und  ein 
Prozessorsystem  zur  Steuerung  des  Druckwerkes, 
zur  Speicherung  der  zu  druckenden  Informationen 
und  zur  Gebührenabrechnung  enthält. 

Frankiereinrichtungen  sind  bekannt.  So  be- 
schreibt  beispielsweise  die  DE  26  55  905  A1  eine 
Frankiermaschine,  die  unter  Verwendung  eines 
Prozessorsystems  die  Frankiervorgänge  und  die 
internen  Abrechnungen  steuert,  wobei  Arbeitsspei- 
cher  und  Register  mit  einem  Rechenwerk  über  die 
Eingaben  mittels  Tastatur  zusammenarbeiten.  Der- 
artige  Funktionsgruppen  einer  Frankiermaschine 
sind  in  einem  gemeinsamen  Gehäuse  mit  eigener 
Stromversorgung  angeordnet,  das  zusätzlich  zu  ei- 
ner  Tastatur  auch  Anzeigemittel  für  eingestellte  und 
verbrauchte  Gebührenwerte  umschließt.  Über  gesi- 
cherte  Zugänge  ist  ein  Zugriff  einer  übergeordne- 
ten  Aufsicht,  beispielsweise  mit  Hilfe  eines  Tele- 
kommunikationsnetzes,  für  Kontroll-  und  Abrech- 
nungszwecke  ermöglicht  (DE  29  12  696  C2). 

Diese  bekannten  Frankiermaschinen  sind  für 
einen  geringen  Anfall  von  Rostgut  unwirtschaftlich, 
erfordern  eine  zusätzliche  Stellfläche  und  bedingen 
relativ  hohe  Anschaffungskosten. 

Der  Erfindung  lag  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Frankiermodul  zu  entwickeln,  das  einfach  zu  hand- 
haben  ist,  sich  für  eine  weite  Verbreitung  und  ins- 
besondere  auch  für  Anwender  mit  geringem  Post- 
gutaufkommen  eignet  und  beim  Anwender  vorhan- 
dene  technische  Mittel,  insbesondere  Mittel  der 
PC-Rechentechnik  und  der  Telekommunikation 
nutzt,  wodurch  eine  Einsparung  an  Kosten  erreicht 
wird. 

Diese  Aufgabe  ist  durch  die  Erfindung  gelöst, 
wie  sie  im  Kennzeichnungsteil  des  ersten  Patentan- 
spruches  dargelegt  ist.  Weitere  vorteilhafte  Ausge- 
staltungen  sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Die  Erfindung  wird  anhand  einer  aus  vier  Figu- 
ren  bestehenden  Zeichnung  nachfolgend  näher  be- 
schrieben.  Darin  zeigt  die 

Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  auf  die 
Frontseite  eines  typischen  PC-Gehäu- 
ses,  wobei  sowohl  die  Anordnung  des 
Frankiermoduls  als  auch  seine  infor- 
mationelle  Einbindung  in  den  Perso- 
nalcomputer  und  eine  optionale  An- 
kopplung  an  eine  Fernwertübertra- 
gung  schematisch  dargestellt  sind. 
Alle  anderen  Funktionsgruppen  des 
Personalcomputers  wurden  der  Über- 
sichtlichkeit  halber  weggelassen,  die 

Fig.  2  das  Blockschaltbild  des  Prozessorsy- 
stems  des  Frankiermoduls  mit  den 
wichtigsten  Funktionseinheiten  und 
den  Anschluß  an  das  interne  Informa- 
tionsnetz  des  Personalcomputers,  die 

Fig.  3  das  Informationsflußdiagramm  für  den 

für  die  Frankierung  relevanten  Daten- 
transfer  zwischen  den  wichtigsten 
Funktionsgruppen,  wobei  die  Struktur 
des  Personalcomputers  als  bekannt 

5  vorausgesetzt  werden  kann  und  des- 
halb  nicht  ausgeführt  wird  und  die 

Fig.  4  den  Ablaufplan  von  Arbeitsschritten 
zum  Bedienerdialog,  zur  Gebührener- 
mittlung  und  -Verrechnung  und  zur 

10  Steuerung  des  Druckvorganges. 
Prozeduren  zur  Datenübertragung  zwischen 

dem  Prozessorsystem,  dem  Personalcomputer  und 
dem  Telekommunikationsnetz  sind  nicht  aufgeführt, 
da  sie  entsprechend  bekannter  Standards  zu  reali- 

75  sieren  sind. 
Die  erfindungsgemäße  Lösung  trägt  dem  Um- 

stand  Rechnung,  daß  ein  ständig  wachsender  An- 
teil  von  Postkunden  mit  rechentechnischen  Mitteln, 
insbesondere  in  Form  von  Personalcomputern  aus- 

20  gerüstet  ist.  Durch  die  Erfindung  wird  eine  vollstän- 
dige  Integration  aller  Hauptfunktionen  einer  Fran- 
kiermaschine  in  ein  Personalcomputersystem  er- 
reicht  und  dabei  in  diesem  vorhandene  Funktions- 
gruppen,  wie  Stromversorgung,  internes  Informa- 

25  tionsnetz,  Tastatur  und  Monitor  mitgenutzt.  Die  er- 
findungsgemäße  Anordnung  des  Frankiermoduls  in 
einem  Slot  eines  Laufwerkseinschubes  vermeidet 
den  zusätzlichen  Platzbedarf,  wie  er  mit  der  Auf- 
stellung  herkömmlicher  Frankiermaschinen  verbun- 

30  den  ist. 
Im  folgenden  werden  vorteilhafte  Ausführungs- 

formen  der  Erfindung  anhand  o.  g.  Figuren  erläu- 
tert: 

Das  Frankiermodul  1  (Fig.  1)  weist  die  Abmes- 
35  sungen  eines  Laufwerkseinschubes  eines  Personal- 

computers  auf.  Zur  Verarbeitung  von  Briefen  in  der 
Größe  des  Standardformats  hat  das  Frankiermodul 
die  Abmessungen  eines  5  1/4"  Laufwerkseinschu- 
bes  und  wird  anstelle  eines  solchen  in  einem  freien 

40  Slot  an  der  Frontseite  des  PC-Gehäuses  installiert. 
Das  Frankiermodul  ist  mit  einem  Einführungs- 

schlitz  4  für  Briefe  ausgestattet.  Diese  werden  in 
ihrer  Längsrichtung  eingeführt,  wobei  die  zu  be- 
druckende  Briefseite  dem  Druckwerk  zugewandt 

45  ist,  d.  h.,  daß  bei  einem  in  vertikaler  Richtung  nach 
unten  wirkenden  Druckwerk  der  Brief  mit  der  zu 
bedruckenden  Seite  nach  oben  eingeführt  wird.  Am 
Ende  des  Zuführungsschachtes  ist  ein  Anschlag 
vorhanden,  bis  zu  welchem  die  Briefe  eingescho- 

50  ben  werden.  Das  Erreichen  des  Anschlages  wird 
durch  eine  dort  installierte  Lichtschranke  detektiert, 
worauf  eine  Haltevorrichtung  aktiviert  wird,  die  den 
Brief  für  die  Dauer  des  Druckvorganges  in  dieser 
Position  fixiert  und  ihn  danach  für  die  Herausnah- 

55  me  freigibt. 
Der  Personalcomputer  ist  üblicherweise  mit  ei- 

ner  Tastatur  und  einem  Monitor  ausgerüstet.  Über 
diese  beiden  Peripheriegeräte  wird  die  für  die 



3 EP  0  459  159  A2 4 

Frankierung  erforderliche  Bedienerkommunikation 
abgewickelt,  wobei  das  aufzurufende  Frankierpro- 
gramm  vorteilhafterweise  auf  einer  menüorientier- 
ten  Bedienerführung  basiert. 

Das  Prozessorsystem  des  Frankiermoduls  be- 
steht  neben  einer  zentralen  Rechnereinheit  8  (Fig. 
2),  einem  nichtflüchtigen  Programmspeicher  und 
einem  flüchtigen  Datenspeicher  (letztere  nicht  dar- 
gestellt)  aus  einem  beschreibbaren  nichtflüchtigen 
Gebührenspeicher  10,  einem  beschreibbaren  Spei- 
cher  9  für  die  grafischen  Daten  des  Werbeabdruk- 
kes  und  einer  Ansteuerelektronik  für  das  Druckwerk 
11.  Dieses  Prozessorsystem  ist  über  im  Gehäuse 
des  Personalcomputers  geführte  Informationsleitun- 
gen  3  (Fig.  1)  mit  dem  Systembus  des  Personal- 
computers  verbunden.  Diese  Verbindung  besteht 
beispielsweise  aus  flexiblen  Datenleitungen,  die  auf 
einen  Steckverbinder  für  Erweiterungsschaltungen 
einer  Platine  6  geführt  werden,  welche  ihrerseits 
mit  dem  Systembus  verbunden  sind.  Des  weiteren 
bestehen  elektrische  Verbindungen  zur  Stromver- 
sorgung  des  Prozessorsystems  aus  dem  Stromver- 
sorgungsnetz  des  Personalcomputers. 

Über  den  Systembus  des  Personalcomputers 
ist  eine  Verbindung  des  Prozessorsystems  des 
Frankiermoduls  zu  einer  im  Personalcomputer  in 
einem  Erweiterungsslot  installierten  Telekommuni- 
kationsschaltung  5  herstellbar.  Solche  Schaltungen 
werden  zum  Beispiel  als  PC-Telefaxkarte  dazu  ge- 
nutzt,  um  mittels  Personalcomputer  erstellte  Infor- 
mationen  direkt  über  das  Telefonnetz  7  an  einen 
Empfänger  mit  Telefaxgerät  zu  senden.  Auch  sind 
Schaltungen  bekannt,  die  andere  Übertragungspro- 
tokolle,  insbesondere  mit  höheren  Übertragungsra- 
ten,  realisieren.  Über  die  direkte  Verbindung  zwi- 
schen  Frankiermodul  und  Telekommunikations- 
schaltung,  wie  sie  durch  die  erfindungsgemäße  Lö- 
sung  realisiert  wird,  ist  eine  Fernwertübertragung 
der  Gebührendaten  zu  einer  übergeordneten  Ver- 
rechnungsstelle  oder  eine  Fernwertvorgabe  für  ei- 
nen  bestimmten  Frankierwert  möglich. 

Weiterhin  sind  von  der  Tastatur  eingegebene 
oder  aus  einem  Speicher  des  Personalcomputers 
abgerufene  Adreßdaten  an  das  Prozessorsystem 
übertragbar,  die  aufbereitet  und  schließlich  abge- 
druckt  werden.  Ferner  werden  in  einer  speziellen 
Ausführungsvariante  diese  Adreßdaten  bzw.  Teile 
dieser  Information  als  Barcode  auf  den  Briefum- 
schlag  oder  einen  Frankierstreifen  gedruckt,  um 
eine  automatische  Sortierung  des  Postgutes  zu  er- 
möglichen. 

Zwischen  Personalcomputer  15  (Fig.  3)  und 
dem  Prozessorsystem  16  des  Frankiermoduls  wer- 
den  folgende  Gruppen  von  Daten  ausgetauscht: 

-  Frankierdaten  (Frankierbetragshöhe,  Versan- 
dart,  Werbefeld,  Adreßdaten,  kodierte  Daten) 

-  Steuerdaten  (Rückmeldungen,  Fehlermeldun- 
gen,  Zeitdaten) 

-  Statistikdaten  (Vorgabedaten,  Mengendaten, 
Fehlerdaten) 

-  Gebührendaten  im  Zusammenhang  mit  einer 
Femwertvorgabe 

5  Der  Prozessor  16  seinerseits  speichert  Gebüh- 
rendaten  in  den  separaten  Gebührenspeicher  17 
und  die  Daten  des  aktuellen  Werbefeldes  in  den 
Speicher  für  grafische  Daten  18.  Durch  letzteren 
Vorgang  ist  es  möglich,  aus  verschiedenen  im  Per- 

70  sonalcomputer  gespeicherten  Werbefeldern  das  je- 
weils  aktuelle  auszuwählen.  Das  Druckwerk  19 
empfängt  vom  Prozessorsystem  die  auf  das  Post- 
gut  20  zu  druckenden  Frankierdaten  und  quittiert 
den  Empfang.  Es  tauscht  außerdem  die  für  den 

75  Druckvorgang  relevanten  Steuerdaten  aus. 
Für  Postgut,  welches  von  der  Normgröße  ab- 

weicht,  sind  in  einer  besonderen  Ausführungsvari- 
ante  selbstklebende  Streifen  bedruckbar.  Zu  die- 
sem  Zweck  ist  in  einer  einfachen  Ausführung  eine 

20  manuell  zu  bedienende  Einzugsvorrichtung  zum 
Einführen  einzelner  Streifen  in  das  Frankiermodul 
vorgesehen,  eine  andere  Ausführung  ist  mit  einem 
Streifengeber  gekoppelt,  der  eine  automatische 
Vereinzelung  und  Zuführung  der  Streifen  bewirkt. 

25 
Patentansprüche 

1.  Frankiermodul  zum  Frankieren  von  Postgut, 
das  ein  Druckwerk  und  ein  Prozessorsystem 

30  zum  Steuern  des  Druckwerkes,  zum  Speichern 
der  zu  druckenden  Information  und  zur  Gebüh- 
renabrechnung  enthält, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Frankiermo- 
dul  in  einem  Slot  eines  Laufwerkseinschubes 

35  eines  Personalcomputers  angeordnet  ist  und 
daß  das  Prozessorsystem  des  Frankiermoduls 
mit  dem  internen  Informations-  und  Stromver- 
sorgungsnetz  des  Personalcomputers  durch  in- 
tern  im  Gehäuse  des  Personalcomputers  ge- 

40  führte  Leitungen  verbunden  ist. 

2.  Frankiermodul  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  in  seiner  Frontseite  eine 
schlitzförmige  Öffnung  von  mindestens  der 

45  Breite  eines  Standardbriefes  zur  Aufnahme 
manuell  eingeführten  Postgutes  vorgesehen 
ist. 

3.  Frankiermodul  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
50  kennzeichnet,  daß  am  Ende  der  schlitzförmi- 

gen  Öffnung  ein  Anschlag  vorhanden  ist,  ge- 
gen  den  das  Postgut  geführt  wird,  der  mit 
Meßmitteln  ausgerüstet  ist,  die  das  Erreichen 
der  Anschlagposition  ermitteln  und  ein  Freiga- 

55  besignal  für  den  Druckvorgang  generieren. 

4.  Frankiermodul  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  als  Meßmittel  eine  Licht- 

3 
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schranke  dient. 

5.  Frankiermodul  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Prozessorsystem  des 
Frankiermoduls  über  das  interne  Informations-  5 
netz  des  Personalcomputers  mit  einer  auf  ei- 
nem  Steckplatz  des  Personalcomputers  ange- 
ordneten  Telekommunikationsschaltung  Daten 
zur  Portogebührenverrechnung  austauscht,  die 
einer  übergeordneten  Verrechnungsstelle  zur  w 
Realisierung  einer  Fernwertvorgabe  und/oder 
Fernwertverrechnung  der  Portogebühren  zuge- 
führt  werden. 

6.  Frankiermodul  nach  Anspruch  1  und  5,  da-  15 
durch  gekennzeichnet,  daß  als  Telekommuni- 
kationsschaltung  eine  PC-Telefaxkarte  dient, 
die  über  ein  Standard-FAX-Modem  verfügt. 

7.  Frankiermodul  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  20 
kennzeichnet,  daß  Adreßdaten,  die  mittels  der 
Tastatur  des  Personalcomputers  eingegeben 
oder  aus  einem  vom  Personalcomputer  verwal- 
teten  Speicher  gelesen  werden,  über  das  inter- 
ne  Informationsnetz  dem  Prozessorsystem  des  25 
Frankiermoduls  zugeführt  werden. 

8.  Frankiermodul  nach  Anspruch  1  und  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  Adreßdaten  oder 
Teile  von  diesen  als  Barcode  gedruckt  werden.  30 

9.  Frankiermodul  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zum  Frankieren  von  Post- 
gut,  das  von  einer  Normgröße  abweicht,  an- 
stelle  dieses  Postgutes  selbstklebende  Fran-  35 
kierstreifen  bedruckt  werden. 

10.  Frankiermodul  nach  Anspruch  1  und  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  es  eine  manuelle 
Einschubvorrichtung  für  von  außen  einzeln  zu-  40 
geführte  Frankierstreifen  aufweist. 

11.  Frankiermodul  nach  Anspruch  1  und  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  es  mit  einem  Strei- 
fengeber  gekoppelt  ist.  45 

12.  Frankiermodul  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  im  Personalcomputer  die 
grafischen  Daten  eines  oder  mehrerer  Werbe- 
felder  gespeichert  sind,  daß  nach  Auswahl  50 
durch  den  Bediener  die  grafischen  Daten  des 
gewählten  Werbefeldes  über  das  interne  Infor- 
mationsnetz  in  den  Grafikspeicher  des  Prozes- 
sorsystems  des  Frankiermoduls  geladen  und 
die  dort  zuvor  gespeicherten  Grafikdaten  über-  55 
schrieben  werden. 
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